
Freude Gesetz Gottes
saim

Papst Benedikt VE

In den VELrSANSCHECH Katechesen! haben WIr ein1ıge Psalmen betrachtet, die
Beispiele sınd für dıe Gattungen, dıe das Gebet kennzeıichnen: Klage, Ver-
trauen, Lobpreis. In der heutigen Katechese möchte ıch ber Psalm FTS ach
der hebräischen el 18 ach der griechisch-lateinischen) Überlieferung sprechen.

Psalm 119 1St eın Danz besonderer, einzıgartıger Psalm. Das 1St
nächst schon seıner Lange, enn esteht aus 176 Versen, die 1n
Strophen mı1ıt Jeweıls acht Versen unterteılt sind Außerdem hat die Be-
sonderheıt, ein „alphabetisches Akrostichon“ se1n: Er 1St also ach dem
hebräischen Alphabet aufgebaut, das AUS Buchstaben esteht. Jede Stro-
phe entspricht eiınem Buchstaben dieses Alphabets, un mıiıt diesem Buch-
staben beginnt das Wort der acht Verse der Strophe. Es handelt sıch
eın orıgıinelles und sehr anspruchsvolles lıterarısches Werk, 1n dem der Au-
LOr des Psalms se1ın SaNZCS Konnen autbieten mMUuUuSsste.

Das Wichtigste für uns 1St jedoch das zentrale 'Thema dieses Psalms: Es
andelt sıch eın eindrucksvolles un tejerliches Gebet ber die Tora des
Herrn, also ber Se1in (sesetz. Dieser Begriff 111US5 1n seınem weıtesten un
vollendeten Sınn als Lehre, Anweısung, Lebensunterweisung verstanden
werden. Die Tora 1St Offenbarung, 1sSt Wort Gottes, das Fragen den Men-
schen richtet un: als ntwort vertrauensvollen Gehorsam un großherzige
Liebe hervorrulft. Und VO  . Liebe 7A8 Wort (Csottes 1St dieser Psalm ganz
durchdrungen; feiert seıne Schönheıt, se1ne rettende Kratt, seıine Fähig-
keıt, Freude un: Leben schenken. Denn das yöttliche (Gesetz 1STt eın
schweres Joch der Knechtschatt, sondern eine Gnadengabe, die fre1 macht
und ZUur Glückseligkeıt führt

Katechese bel der Generalaudienz November 201 L’Osservatore Romano (dt.); 41
Jahrgang, Nr. 46, 18 November 201 ” Z leicht gekürzt un bearbeitet VO der Red Vgl
http://www.vatican.va/holy_father/benedict_xvi/audiences/201 1/documents/hf_ben-
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ile habe meıne Freude deinen Gesetzen, eın Wort 11 ıch nıcht
vergessen“ 16);
„Führe mich auf dem Pfad deıiner Gebote! Ich habe ıhm Gefallen“
(V. 35);
„Wıe 1eb 1St MI1r deine Weıisung; ıch sınne ber S1e ach den SANZCNH
Tag(‘ (V. 97)
Das (zesetz des Herrn, se1n Wort 1st der Miıttelpunkt des Lebens des Be-

LEers In ıhm findet TOSET. macht 6S 7A5 Gegenstand der Betrachtung,
ewahrt 6S 1in seinem Herzen:

SC berge deinen Spruch 1mM Herzen, damıt ıch diıch nıcht SUun-
dige“ 11)

Das 1STt das eheimnıs des Glücks des Psalmisten; un: ann Sagl och
„Stolze verbreıten ber mich Lügen, aber ıch halte mich VO SaNZCMM
Herzen deine Betehle“ (V. 69)
Psalm 119 1St VO diesem Wort des Lebens und der Glückseligkeıit ganz

urchwoben. Wenn se1ın zentrales Thema das „ Wort- un das „Gesetz“ des
Herrn 1ISt, tauchen neben diesen Begriffen 1n fast allen Versen Synonyme
auf, W1e€e „Weıisungen“”, „Vorschriftfen., „Befehle“, „Lehre“, „Verheißung“,
„Urteile“, un: außerdem viele mMIt ıhnen 1n Beziehung stehende Verben wI1e:
befolgen, bewahren, verstehen, erkennen, lıeben, überdenken, leben

[)as Alphabet zıeht siıch durch die 77 Strophen dieses Psalms hın
un: ebenso das Vokabular der vertrauensvollen Beziehung des ]äu-
bıgen Gott; WIr finden OIrt den Lobpreıs, den Dank, das Vertrauen, aber
auch die Bıtte (AHer die Klage, jedoch durchdrungen V3 der Gewissheıt

dıe yöttliche Gnade und die Kraft des Wortes CGottes. uch die Verse,
die mehr VO Schmerz und VO Gefühl der Fiınsternıis gepragt sind, leıben
otffen für die Hoffnung und sind VO Glauben durchdrungen.

„Meıne Seele klebt Boden Durch eın Wort belebe mich!“ 25);
betet der Psalmıiıst vertrauensvoll;

„Ich b1n W1e€e ein Schlauch voller Rısse, doch deine esetze habe ıch
nıcht vergessen” (V. 83),

lautet der Schrei des Gläubigen. Seine Treue, auch WenNnn S1Ce auf die Probe g-
stellt wiırd, findet Kraft 1MmM Wort des Herrn:
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„Dann annn ıch dem, der miıch schmäht, erwıdern; enn ıch
auft ein Wort“ 42), Sagl MIt Bestimmtheıt:;

und auch angesichts des Todes, der Angst einflöft, sınd die Betfehle des
Herrn se1n Bezugspunkt un:! seıne Hoffnung auf den S1eg

„Fast hätte INa  H mich AHOG der Erde ausgetilgt; ennoch halte ıch fest
deinen Betfehlen“ 87)
Das yöttliche Gesetz, Gegenstand der eidenschaftlichen Liebe des Psal-

mısten und elines jeden Gläubigen, 1st Quelle des Lebens Der Wunsch,
verstehen, r befolgen, das Sein darauf auszurichten, 1St das erk-
mal des gerechten und dem Herrn LICHERN Mannes, der ber „nachsınnt
be] Tag un: Nacht“, W1€e 6S 1n DPs heifßt Z (sottes (zesetz 1St eın Gesetz,
das 111l „auf dem Herzen“ haben I1USS, WwW1€e CS 1mM wohlbekannten Text des
Sche’mna 1mM Deuteronomium heißt

„Hore, Israel! Diese Worte, auf die ıch dich heute verpflichte, sollen
auf deinem Herzen geschrieben stehen. Du sollst sS1Ee deinen Söhnen
wıederholen. Du sollst VO ıhnen reden, WEeNnNn du Hause S1tzt un:
WenNnn du auf der Straße gehst, WE du dich schlafen legst un: WE du
autstehst“ (Ditn ’  jn l
Psalm 119 bringt uns also ST Begegnung mMı1t dem Herrn un richtet u1ls

auf das Evangelıum 4aUus „Meın Anteıl 1St der Herr; ıch habe versprochen,
eın Wort beachten“ 57)

uch 1n anderen Psalmen Sagtl der Beter, 24aSS der Herr se1ın „Anteıl“, se1n
Erbe 1STt. A Herr, oibst mMI1r das rbe un: reichst MI1r den Becher“ (Ps 16,
5a), „Gott 1St der Fels me1ınes erzens und meın Anteıl autf ew12” (Ps S,
26b) Und auch 1mM DPs 127 ruft der Psalmıiıst FA} Herrn: „Meıne Zuflucht
1St du, meın Anteıl 1 Land der Lebenden“ 6b)

Dieser Begriff „Anteıl“ lässt das Ereign1s der Aufteilung des Gelobten
Landes den Stiämmen Israels denken, als den Levıten eın Teıl des
Landes zugeteılt wurde, weıl ıhr „Anteıl“ der Herr selbst W ATl. Zwel 'Texte
des Pentateuch Num 18,20; Dtn 1L0;9) sınd in dieser Hınsıcht sehr deutlich
und gebrauchen den Begriff, den CS 1er geht

„Der Herr sprach Aaron: Du sollst 1n ıhrem Land keinen erblichen
Besıtz haben Dır gehört ihnen eın Besitzanteıl; ıch bın e1in Be-
S1tZ un eın Erbteil mıtten den Israeliten“ (Num 5}  >
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„Deshalb erhielt Levı nıcht W1€e se1ıne Brüder Landanteiıl und Erbbesitz.
Der Herr 1St se1ın Erbbesitz, W1€e CS der Herr, eın Gott, ıhm
hat“ (Ditn 1.0,9: vgl Dtn 18,2: JOS 13330 ID

Dıi1e Priester, dıe dem Stamm Lev1 angehören, können keıine Landeigen-
tumer se1ın 1n dem Land: das (1 seiınem Volk FA Erbe vab, ındem dıe

Abraham CISANSCILC Verheißung ZAHT: Erfüllung rachte (vgl Gen 9;  TEr
Der Landbesıtz, grundlegendes Element für die Stabilität und die Möglıch-
e1ıt 7A1 Überleben, War Zeichen des degens, weıl die Möglıichkeit vab,
eın Haus bauen, OFIt Kınder aufzuzıehen, die Felder bestellen und
VO den Früchten der Erde leben

Dennoch können dıe Levıten, Miıttler des Heilıgen un des göttlichen
dSegens, nıcht W1€e die anderen Israeliten dieses iußere Zeichen des Segens
un: diesen Quell des Lebensunterhalts besitzen. Ö1e sınd gallz dem Herrn
hingegeben ün mussen VO  } ıhm allein leben, sıch auf seıne türsorgliche
Liebe un autf die Großherzigkeit der Brüder verlassen, hne ein Erbe
haben, ennn (50tt 1St ıhr Erbteıl, Gott 1Sst ıhr Land, das sS1Ee 1n Fülle leben
lässt.

Und Jetzt ezieht der Beter diese Wıirklichkeit auftf sıch selbst: „Meın ATt=
teıl 1St der Herr.“ Seine Liebe Gott un: seinem Wort bringt ıhn der
radıkalen Entscheidung, den Herrn als einz1ges Gut haben und auch
seıne Worte als kostbares Geschenk wahren, das wertvoller 1st als jedes
Erbteil un: als jeder Landbesitz. Dieser Vers ann 1n zweıtacher Weiıse
übersetzt werden. Man könnte ıh auch tolgendermaßen wıiedergeben:

IC habe versprochen: Meın Anteıl, Herr, 1St CS eın Wort beachten.“
Die beiden Übersetzungen widersprechen einander nıcht, sondern CI-

ganzen einander Der Psalmıist Sagl, ass seın Anteıl der Herr 1ISt; aber
ass ON auch se1ın Erbteıl ist. die yöttlıchen Worte beachten, WwW1e€e spater
1n 111 wird

„Deıine Vorschriften sınd auf eW1g meın Erbteıl; enn S1e sınd die
Freude meı1nes erzens.“
Das 1st das Glück des Psalmıisten: Ihm wurde, WwW1e€e den Levıten, das Wort

Gottes 7AUR Erbteil gegeben.

Anm. Red In dieser Katechesen-Reihe behandelte Papst Benedikt AA auch die Psalmen
23 126, 136 (Das große Hallel“) un! 110
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